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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Schnabelseggenried, Schwimmtorfmoos-Sumpfcalla-Schnabelseggenried, Torfmoos-Kieferngehölz,
Schwimmtorfmoos-Wasserschlauch-Schwebematte, Wasserlebermoos-Schwebematten, Wasserschlauch-Schilfröhricht
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Der Biotop stellt den mittleren Teil (C/D) einer Kesselmoor-See-Verlandungsreihe dar, welche sich unmittelbar hinter dem 
Hauptendmoränenzug ausgebildet hat. Die Postbruchmoore sind über ein tiefes Grabensystem miteinander verbunden, welches in Richtung 
Westen (Godendorfer Mühlbach) entwässert. Im Rahmen einer Wasserrückhaltemaßnahme erfolgte jedoch der Verschluss der Gräben und 
somit eine Stabilisierung des Wasserstandes innerhalb des Moorkomplexes auf hohem Niveau.
Durch die Wasserstandsanhebung kam es zu einem breiten Ausufern des ehemals bewaldeten Randlaggs. Dieses war zum 
Aufnahmezeitpunkt von Schwimmtorfmoos-Wasserschlauch-Schwebematten, Wasserleberoos-Schwebematten, Wasserschlauch-
Schilfröhrichten und Schwimmtorfmoos-Sumpfcalla-Schnabelseggenrieden geprägt. Im nördlichen Teil des Biotops befindet sich zentral in 
der Wasserfläche eine feste Schwingmoordecke, welche mit dem steigenden Wasserspiegel aufgeschwommen ist. Hier entwickelten sich ein 
Torfmoos-Schnabelseggenried sowie ein junges Torfmoos-Kieferngehölz mit Sumpfporst, Schmalblättrigem Wollgras, Rundblättrigem 
Sonnentau und Moosbeere. Im südlichen Teil  des Moorkomplexes befindet sich ein Restkolk (0608-211-6006). Im nördlichen Teil des 
Biotops ist mit der Wasserstandsaufhöhung zudem eine mineralische Insel entstanden, welche von Kiefern und Birken bestockt wird.    
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Carex rostrata Sphagnum fallax

Pinus sylvestris Calla palustris Eriophorum angustifolium Juncus effusus

Utricularia vulgaris Phragmites australis Typha latifolia Molinia caerulea
Lysimachia thyrsiflora Riccia fluitans Eriophorum vaginatum Drosera rotundifolia
Vaccinium oxycoccus Polytrichum commune Alnus glutinosa Carex pseudocyperus
Thelypteris palustris Ledum palustre Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum


